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Obgleich man noch nicht viel von
ihren Heldentaten hat, sollen

Aufrechterhaltung feiner kolonialen
Besitzungen aufgebaut hat. Diese
eingeborenen Truppen der vielen bri-
tischen B«sitzu"gen in Ost und West,
aus Kontinenten und auf Inselgrup-
pen, bilden viel interessantere Körper

vritiscki-indischer Unteroffizier.

ten, und stellen im Ganzen ein ganz
respektables stehendes Heer ohne Mi-
litärdienst « Zwang dar.

Das britische Militär- und Poli-
jeimacht » System umsaht Jndier,
Chinesen, Aegypter verschiedener
Stämme, Neger von Zentralafrika
und Westindien, Fidschi-Insulaner
und andere, zum Teil sogar kaum
der völligen Wildheit und Menschen-
fresserei entstiegene Elemente. Noch
mehr, als in der Hautfarbe, unter-
scheiden sich diese Elemente in Reli-
gion und Sprache.

Die britisch-ostindische Eingebore-

ihr« Geschichte ist bald zwei Jahr-
hunderte alt. Damals gab es erst
wenige Europäer in Indien, und sie

Esldatm von Indien'» Westgrenze.

mußten allermeisten! für andere
Zwecke in Anspruch genommen wer-
den. Aber die Ostindien « Gesell-
schaft mußte unbedingt Leute zur
Bewachung ihrer Faktoreien und Ma-
gazine haben; daher sah sie sich ge-
nötigt. verläßliche Eingeborene unter
dem Befehl von Weißen hierfür her-
anzuziehen. Bald genug aber wur-
den dies« Mannschaften auch zu
Strafexpeditionen gegen auffässige
Elemente benutzt.

Indische Soldaten.

Es war im Jahre 1743, als die

weit? 19M)
Mann zählte!

Präsenzstand des Eingeborenenheeres
erhöht, bis er zur Zeit jenes großen
AufstandeS 257,000 Mann insgesamt

?r die Chinesen als solche behandelt,
iieine VolkSelemente der Welt sind so
leltsam ungleichartig wie die Ghur-

'»llnfstromlande (Pundschab) und die
Zepoys von Bombay! Kein Offizier,
reicher mit diesen Verschiedenheiten
der Nationalität, der Bräuche und
des religiösen Glaubens nicht genau
vertraut ist, kann mit den eingebo-

Soldaten zurechtkommen. E^-
Hälfte und die allermeisten höheren
Offiziere, Briten. Der höchst« Rang
welchen Erstere hier erreichen kön-
nen, ist der des Oberleutnants.

Sikh»
leingeboren«'

Indische Trupp?
n>,

Der Dienst in dieser ganzen Ar-
mee ist ein freiwilliger, und die Re-
gierung liefert den Rekruten weiter
nichts, als einen Karabiner. Alles Ue-
drige, Uniform, Pferd usw., bringt
er mit, oder den Gleichwert in Geld.
Der Kavallerist bezieht einen Sold
von 31 Rupien (etwa P 10) pro Mo-
nat und speist damit nicht nur sich

Die eingeborenen Truppen der bri-
tischen Nord-Borneo Co. stehen in ih-
rer Art nicht hinter den indischen
zurück. Sie sind eine vorzügliche
Schutzwehr gegen wilde Stämme und
Sklavenjäger. Sowohl in Afrika,
wie in Westindien hat Großbritan-
nien vollkommen schwarze Soldaten!

ser Art wurde schon 1795 gebildet.
Die Gemeinen sehen in ihrem Zua-
v-nkostllm, mit weißem Turban, viel
malerischer und imposanter aus. als
ihre britischen Offiziere. Die afri-
kanischen Schwarzen haben den Bri-
ten ausgezeichnete Dienste in Ashanti
und an der westafrikanischen Gold-
kiiste geleistet.

re, bilden die schwarzen sudanesi-
schen Truppen der ägyptischen Armee.
In China hat Großbritannien ein
chinesisches Regiment, das als Schutz-
truppe für die neu erworbene briti-
sche Flottenstation zu Wei-hei-wei or-
ganisiert würd«.
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?Die belgische Armee ist

sich von den deutschcnVersolgern ent-
fernt, desto besser wird ihr Geist
sein.

Schüttelreime.
' Spund kleidet sich immer sehr schnei»

dig, doch leider

ES galoppierte zur Guste der Paul,

Gaul.

Wer eines and'ren Liebchens Rosen-
lippen

Versuchen will, hüt' sich vor losen
Rippen.

Kasernenhofbliite. ?Was

Knutschke? Soll ich Ihnen vielleicht

Acrztlicher Trost.

Mein Fraulein, beruhigen Sie sich,
Sie können höchstens an der
Schwindsucht sterben, im übrigen

Wohltätigkeit. A.:
?Nun, bringt denn die Jagd auch et-
was ein?"

B.: ?Na, das glauben Si« wohl
selbst nicht. Ja, wenn die vielen
Schmerzensgelder nicht wären
aber lassen Sie nur, ich betrachte mei-
ne ganze Jägerei nur als eine Unter-
stützung armer Treiberfamilien!"

Passende Redensart.

Frau (zu einem Bettler, dem sie
eben einen Rock geschenkt hat): Der
Rock wird Ihnen aber wohl etwiS
zu klein sein.

Bettler: Je nun, man trag',
was man nicht ändern kann.

Zigarren werde tragen können."
Chef: ?Versuch'S nur erst mal, es

wird schon gehen. ES ist ja nur
eine ganz leichte Sorte."

Ihre Ansicht.

Er: ES gehören viele Menschen
oazu, um eine Welt zu bilden.

Zweideutig. ?Offen ge-

weiften Ihrer Erzählungen für erlo-
gen."

Förster (wütend): .Sie, wenn Sie
das noch einmal sagen, dann werde

Gute Replik. ?Wirklich,

?Du kannst sofort damit anfangen,
liebe Kusine laß dich mal rasi«-
ren."

Darum! Dame: Sie sind
wohl selten anderer Meinung als
Ihre Frau, Herr Sanftleben.

Herr: Sehr selten. Der Fall tritt
höchstens dann ein, wenn sie ihre
Meinung über eine Sache ändert,
ohn« daß si« mich «S hat vorh«r wis-sen lasse».


